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Filmmuseum Potsdam: Ohne Frühstück. Ohne Diskussion. 

Anla sslich des 80. Gru ndungsjubila ums der DEFA wid-
met das Filmmuseum Potsdam dem cineastischen Erbe 
des Spielfilmstudios eine facettenreiche Sonderausstel-
lung. Unter dem pra gnanten Titel „Ohne Fru hstu ck. Ohne 
Diskussion“ – dem unvergessenen Zitat der Sa ngerin 
Sunny aus Konrad Wolfs und Wolfgang Kohlhaases Kult-
film von 1980 – la dt die Schau dazu ein, den DDR-Alltag 
im Spiegel des DEFA-Gegenwartsfilms neu zu entdecken. 
Im Fokus der Ausstellung stehen Produktionen, die nicht 
die verordnete Ideologie der Staatsfu hrung bedienten, 
sondern oft eigensinnig, nahbar und widersta ndig die 
Lebensrealita ten, Sehnsu chte und No te der Menschen aufgriffen. Eingebettet in elf The-
menkapitel – darunter „Rebellion und Ru ckzug“, „Sex und Liebe“ oder „Mode und Beklei-
dung“ – verknu pft die Schau historische Filmdokumente, Plakate, Fotos, Kostu me und 
Requisiten mit Fragestellungen, die auch heute noch von hoher Aktualita t sind. Von 
Klassikern wie SOLO SUNNY und GELIEBTE WEISSE MAUS u ber mutige Werke wie CO-
MING OUT bis hin zu ausgewa hlten Kinder- und Jugendfilmen zeigt die Ausstellung ein 
differenziertes, farbenfrohes Bild der DEFA-Filmgeschichte als lebendigen Bestandteil 
des kulturellen Erbes Deutschlands. Die mit Unterstu tzung der DEFA-Stiftung realisierte 
Sonderausstellung ist bis Mai 2027 im Filmmuseum Potsdam zu sehen. 
www.filmmuseum-potsdam.de 

Großes Kino zum DEFA-Jubiläum im Filmmuseum 

Begleitend zur Sonderausstellung widmet 
das Filmmuseum Potsdam der DEFA eine 
einja hrige, hochkara tig besetzte Film- und 
Veranstaltungsreihe. Bis Fru hjahr 2027 
werden zahlreiche Produktionen auf der 
großen Kinoleinwand im Marstall wieder-
entdeckt. Die Filmreihe schla gt den Bogen 
von den Anfa ngen der Nachkriegszeit u ber 
pra gende Klassiker und verbotene Werke 
bis hin zu Dokumentar- und Experimen-
talfilmen. Ein besonderer Akzent liegt auf 
dem frischen Blick der ju ngeren Generati-
on: In Kooperation mit der Filmuniversita t 

Babelsberg KONRAD WOLF und der Uni-
versita t Potsdam haben Studierende eige-
ne Kurzfilmprogramme kuratiert, die neue 
Perspektiven auf das DEFA-Schaffen ero ff-
nen. Zahlreiche Filmschaffende pra sentie-
ren ihre Werke perso nlich. Mit dabei sind 
u. a. Helke Misselwitz (HERZSPRUNG), 
Evelyn Schmidt (DAS FAHRRAD) sowie 
Hannelore und Tobias Unterberg 
(KONZERT FU R BRATPFANNE UND OR-
CHESTER). Das vollsta ndige Programm ist 
auf der Website des Filmmuseums einseh-
bar. 

Neuer Podcast begleitet Ausstellung im Potsdamer Filmmuseum 

Der neue Podcast „Ohne Fru hstu ck. Ohne Diskussion“ bietet Einblicke, Anekdoten und 
neue Blickwinkel auf das Erbe der DEFA. Moderiert wird das Audioformat von Ulrike 
Kuschel, der neuen Ausstellungsleiterin des Filmmuseums Potsdam. In der ersten Folge 
sind Drehbuchautorin Laila Stieler und Regisseur Andreas Dresen zu Gast. Im Gespra ch 
blicken beide auf ihre eigenen ku nstlerischen Anfa nge zuru ck, diskutieren Einflu sse des 
DEFA-Erbes auf ihr Schaffen und sprechen u ber das Weiterwirken der ostdeutschen 
Filmtradition. Die demna chst erscheinende zweite Folge la sst Studierende der Filmuni-
versita t Babelsberg KONRAD WOLF zu Wort kommen, wa hrend sich die bereits geplante 
dritte Ausgabe der diskriminierungskritischen Betrachtung von DEFA-Filmen widmet. 
Das Projekt entstand in enger Zusammenarbeit mit dem Unternehmen MD Productions. 
Die erste Folge ist auf allen ga ngigen Podcast-Plattformen verfu gbar. 
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Filmplakat zu  
DIE SCHLÜSSEL 
(Egon Günther, 1974) 
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Filmplakat zu LIEBE 2002 
(Joachim Hellwig, 1972) 

FO
TO

: D
EFA

-STIFTU
N

G
 

Filmplakat zu MORITZ  
IN DER LITFASSSÄULE  
(Rolf Losansky, 1983) 
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Filmbildung: Lernbausteine für MORITZ IN DER LITFASSSÄULE 

Fu r den beliebten DEFA-Kinderfilm-
klassiker MORITZ IN DER LITFASSSA ULE 
(Rolf Losansky, 1983) nach dem gleichna-
migen Kinderbuch von Christa Koz ik hat 
Vision Kino in Kooperation mit der DEFA-
Stiftung interaktive Lernbausteine entwi-
ckelt. Das digitale Angebot ermo glicht Kin-
dern einen spielerischen und vertiefenden 
Zugang zum Film. Im Mittelpunkt stehen 
anschauliche Aufgaben zu Inhalt, A sthetik 
und filmsprachlichen Mitteln. Dabei wer-
den zentrale Fragen beleuchtet: Was 
kennzeichnet Moritz und wie nimmt ihn 
sein Umfeld wahr? Welche Welten und 

Schaupla tze sind im Film zu sehen – und 
was unterscheidet sie von heute? Welche 
Filmtricks fallen auf und wie wurden sie 
kreativ umgesetzt? Das Angebot richtet 
sich an Lehrkra fte sowie Schu lerinnen 
und Schu ler im Grundschulalter und la sst 
sich flexibel im Unterricht oder in der au-
ßerschulischen Filmarbeit einsetzen. Die 
Kinder ko nnen die Module selbststa ndig 
am Computer oder Tablet erkunden, wa h-
rend Lehrkra fte passende Begleitmateria-
lien und Orientierungen vorfinden. 
https://lernbausteine.visionkino.de/

moritz/ 

Ausstellungseröffnung & Film: „DEFA 80 – Filmplakate von 1946 bis 1990“ 

Anla sslich des 80. Gru ndungsjubila ums 
der DEFA la dt die Rosa-Luxemburg-
Stiftung zu einer besonderen Plakat-
Ausstellung ein. In der Bibliothek der Stif-
tung werden ausgewa hlte Scha tze der 
DDR-Filmgrafik pra sentiert. Die Schau 
gibt Einblicke in ein Gesamtwerk von rund 
6.400 Plakaten, die zwischen 1945 und 
1990 von mehr als 400 Grafikerinnen und 
Grafikern geschaffen wurden.  
Die feierliche Vernissage findet am 31. 
August 2026 um 17:00 Uhr statt. Zur Be-
gru ßung sprechen Heike Werner 
(Gescha ftsfu hrerin der Rosa-Luxemburg-
Stiftung), Stefanie Eckert (Vorstand der 
DEFA-Stiftung) sowie der Kurator Paul 

Werner Wagner. Im Anschluss folgt um 
18:00 Uhr ein besonderes Programm-
Highlight: Gezeigt wird Egon Gu nthers 
DEFA-Klassiker DIE SCHLU SSEL (1974) 
mit anschließendem Gespra ch zwischen 
Paul Werner Wagner, der Autorin Helga 
Schu tz und den Hauptdarstellern Jutta 
Hoffmann und Jaecki Schwarz.  
Die Ausstellung ist bis zum 7. Dezember 
2026 in der Bibliothek der Rosa-
Luxemburg-Stiftung zu sehen. Grundlage 
der Pra sentation ist das von Detlef Helm-
bold im Auftrag der DEFA-Stiftung ver-
fasste Standardwerk „Mehr Kunst als Wer-
bung: Das DDR-Filmplakat 1945–1990“. 
www.rosalux.de 

Die DEFA-Stiftung präsentiert im Kino Krokodil 

Wie sah 1972 die Zukunftsvision fu r das 
Jahr 2002 aus? Die DEFA-Stiftung pra sen-
tiert am 10. August, 19:00 Uhr im Berliner 
Krokodil mit „Blick in das Morgen von 
Gestern“ eine Auswahl von DEFA-
Dokumentarfilmen der 1970er-Jahre, die 
ein Panorama aus technischen Hoffnun-
gen, ideologischen Leitbildern und einem 
ganz speziellen Zukunftsoptimismus 
zeichnen: LERNE ZU LERNEN (1970), DIE 
WELT DER GESPENSTER (1972), LIEBE 
2002 (1972) und WERKSTATT ZUKUNFT 
I (1975). Die Filme sind Zeitkapseln einer 
Gesellschaft, die fest an den Fortschritt 
glaubte und diesen in ein sozialistisches 

Gewand zu kleiden versuchte. Zwischen 
Lochkarten-Romantik und dem Kampf 
gegen „gespenstische“ Cyborgs offenbaren 
sich Fragen, die angesichts heutiger KI 
und digitaler Vernetzung erstaunlich aktu-
ell wirken, aber auch zum Schmunzeln 
und Nachdenken anregen. Eine Filmein-
fu hrung ha lt Stefanie Eckert.  
Am 21. September wird auf Einladung der 
DEFA-Stiftung die Regisseurin Lilly Grote 
zu Gast sein und ihre Filme INSIDE – 
OUTSIDE (1990) und STASSFURT – 
WINDHOEK (1990) vorstellen. Moderati-
on: Diana Kluge. 
www.kino-krokodil.de 
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Publikationen der 

DEFA-Stiftung 

 

 „Ich war nie eine Haupt-

planposition…!“ von 

Michael Grisko (Hg.) 

 

 

 

 

 

 

 

29,00 € 

 

 „Filmgeschichten eines 

Produktionsleiters“  

von Hans-Erich Busch 

 

 

 

 

 

 

 

29,00 € 

 

 „Sorbische Filmland-

schaften“ von Grit Lem-

ke & Andy Ra der (Hg.) 

 

 

 

 

 

 

 

39,00 € 

 

 „...und wer wird die 

Welt vera ndern?“ von  

Pikarski, Rittmeyer  

und Schenk (Hg.) 

 

 

 

 

 

 

 

43,00 € 

Preis der DEFA-Stiftung beim Filmfest Dresden 

Fu r seinen an der Filmakademie Baden-Wu rttemberg produzierten Kurzfilm CITY IN 
THE FOX erhielt Mikael Lindskov Jacobsen beim 38. Filmfest Dresden den mit 3.000 Eu-
ro dotierten Fo rderpreis der DEFA-Stiftung. Der Film begleitet einen Fuchs, dessen Ent-
deckung menschlicher Literatur eine Welt jenseits des Waldes offenbart. „In all seiner 
wunderbaren Schlichtheit nimmt uns dieser Film mit auf eine Reise unausweichlicher 
Evolution. Neugierde o ffnet die Tu r zu einer strahlenden und farbenfrohen Welt, doch 
Wissen la sst sich nicht mehr vergessen, und die Folgen ko nnen verheerend sein. Mit 
spielerischer Leichtigkeit und viel Liebe zum Detail hat uns dieser augenzwinkernde 
Animationsfilm gleichermaßen zum Nachdenken angeregt und bestens amu siert“ urteil-
te die Jury um Ines Baumann von der Chemnitzer Filmwerkstatt. 
www.filmfest-dresden.de 

Lange Nacht der Museen  

Zur Langen Nacht der Museen 2026 am 
29. August bietet das DDR-Museum ein 
abwechslungsreiches Programm rund um 
das Thema Kriminalita t in der DDR und 
begibt sich auf Spurensuche zwischen 
Volkspolizei und Jugenddrama. Um 23:00 
Uhr ist der DEFA-Spielfilm VERNEH-
MUNG DER ZEUGEN Teil des Programms. 
Der 1987 unter der Regie von Gunther 
Scholz mit Rene  Steinke und Anne 
Kasprzik in den Hauptrollen gedrehte 
Film geht auf eine gleichnamige Erza h-
lung von Inge Meyer zuru ck, die von ei-
nem Schu lermord im Dorf Parey an der 
Elbe in der DDR inspiriert wurde. 
www.ddr-museum.de 

DEFA-Tagung in Wrocław 

Das Willy-Brandt-Zentrum fu r Deutsch-
land- und Europastudien der Universita t 
Wrocław richtet eine wissenschaftliche 
Tagung zum DEFA-Filmerbe aus. Unter 
dem Titel „DEFA – die Kinematographie 
eines Landes, das nicht mehr existiert, 
oder: Was ist aus jenen Jahren geblie-
ben?“ widmet sich die Konferenz am 26. 
und 27. Oktober 2026 der vielschichtigen 
Geschichte und der weltweiten Renais-
sance der ostdeutschen Filmkultur. Orga-
nisiert wird die Veranstaltung von den 
Professoren Andrzej Dębski und Andrzej 
Gwo z dz . Fu r die DEFA-Stiftung wird Mir-
ko Wiermann teilnehmen. 
www.wbz.uni.wroc.pl 

Prenzlauerberginale 2026 

Im September 2026 feiert das Filmfest 
Prenzlauerberginale sein 10-ja hriges Jubi-
la um. An allen fu nf Dienstagen des Monats 
pra sentiert die Filmreihe im Filmtheater 
am Friedrichshain ein vielfa ltiges Pro-
gramm aus DEFA-Klassikern, Rarita ten, 
Dokumentarfilmen und Archivscha tzen, 
die den Wandel und den besonderen Kos-
mos des Berliner Stadtteils ergru nden. 
Zum Festivalstart la uft am 1. September 
Frank Beyers DAS VERSTECK (1978) mit 
Manfred Krug, Dieter Mann und Jutta 
Hoffmann in den Hauptrollen – ein Film, 
der nach Krugs Ausreise aus der DDR nur 
eingeschra nkt gezeigt wurde. Davor ist 
Volker Koepps Kurz-Dokumentarfilm 
SCHULDNER (1971) zu sehen. Ga ste des 
Abends sind Jutta Hoffmann sowie Regie-
assistentin Gabriele Denecke.  Am 15. Sep-

tember ist Herrmann Zschoches DEFA-
Adaption GLU CK IM HINTERHAUS (1980) 
nach Gu nter de Bruyns Roman „Buridans 
Esel“ zu sehen. Ga ste sind die Hauptdar-
stellerinnen Jutta Wachowiak und Ute 
Lubosch. Der Wendedokumentarfilm 
KOMM IN DEN GARTEN (1990) von Heinz 
Brinkmann und Jochen Wisotzki, der das 
Leben dreier Freunde im Sommer 1990 
portra tiert wird am 22. September pra -
sentiert. Zum Abschluss am 29. September 
stehen musikalische und jugendkulturelle 
Portra ts auf dem Programm, darunter 
Winfried Junges WENN JEDER SO TAN-
ZEN WU RDE WIE ER WOLLTE, NA! 
(1972) und Jo rg Foths ROCK'N'ROLL 
(1987). Foth wird am Veranstaltungs-
abend zu Gast sein. 
www.prenzlauerberginale.berlin 
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Cover zum Wolfgang-
Kohlhaase-Buch  
von Bastienne Voss 
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Sabine Thalau und Kilian 
Armando Friedrich im 
Schweriner Kino Capitol 
nach der Preisverleihung  
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DER BAULÖWE  
(Georgi Kissimov, 1979) 
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Buchtipp: Wolfgang Kohlhaase – ein Leben wie ein Film 

BERLIN – ECKE SCHO NHAUSER, SOLO SUNNY, DIE STILLE NACH DEM SCHUSS oder 
SOMMER VORM BALKON – Werke, die die deutsche Filmgeschichte tief gepra gt haben. 
Dahinter steht einer der bedeutendsten Drehbuchautoren des deutschen Kinos: Wolf-
gang Kohlhaase. In dem im Ch. Links Verlag erschienenen Band „Wolfgang Kohlhaase. 
Von Solo Sunny bis Sommer vorm Balkon − ein Leben wie ein Film“ widmet sich Basti-
enne Voss diesem außergewo hnlichen Ku nstlerleben. Entlang seiner bekannten und 
pra genden Filmarbeiten zeichnet die Autorin eine bewegende Biografie nach. Angerei-
chert mit zahlreichen Zeitzeugenstimmen und autobiographischen Dokumenten ent-
steht das Portra t eines Mannes, dessen menschenkluge Erza hlweise und feiner Humor 
Ost wie West gleichermaßen begeistert haben. Eine wa rmste Leseempfehlung fu r alle 
Liebhaberinnen und Liebhaber des deutschen Films! 
www.aufbau-verlage.de 

In eigener Sache: Hinweise zur Erreichbarkeit unserer Website 

Aus gegebenem Anlass mo chten wir Sie 
u ber aktuelle Einschra nkungen bei der 
Nutzung der Website der DEFA-Stiftung 
informieren. Sollten Sie unsere Website 
u ber einen Computer aufrufen, auf dem 
das Virenschutzprogramm Kaspersky in-
stalliert ist, kann es vorkommen, dass die 
Seite blockiert wird und nicht geo ffnet 
werden kann. Wir mo chten klarstellen, 
dass von unserer Website keinerlei Gefahr 
ausgeht. Es handelt sich hierbei um eine 
externe Fehlmeldung des Schutzpro-
gramms, auf deren Auslo ser und Kriterien 
wir als Stiftung leider keinerlei Einfluss 
haben. Zudem steht unsere Website – wie 
viele andere Kultur- und Archivplattfor-
men derzeit auch – immer wieder im Fo-

kus automatisierter Cyberangriffe. Insbe-
sondere der Massenabruf von Daten aus 
unserer Filmsuche durch KI-Bots fu hrt 
phasenweise zu einer enormen Serveraus-
lastung. Dies kann dazu fu hren, dass die 
Website zeitweise verlangsamt reagiert 
oder kurzfristig nicht erreichbar ist. Unser 
IT-Team arbeitet kontinuierlich daran, die 
Systeme zu schu tzen, die Abwehrketten 
anzupassen und die Stabilita t unseres An-
gebots zu sichern. Dennoch lassen sich 
kurze Sto rungen nicht immer vollsta ndig 
vermeiden.  
Wir bedauern die dadurch entstehenden 
Unannehmlichkeiten sehr und bedanken 
uns herzlich fu r Ihre Geduld und Ihr Ver-
sta ndnis! 

Filmkunstfest MV: Preis der DEFA-Stiftung vergeben 

Kilian Armando Friedrich erhielt fu r sei-
nen Spielfilm ICH VERSTEHE IHREN UN-
MUT den mit 4.000 Euro dotierten Preis 
der DEFA-Stiftung beim 35. Filmkunstfest 
Mecklenburg-Vorpommern in Schwerin. 
Die Fachjury um Aelrun Goette, Henk 
Handloegten und Barbara Phi-
lipp befand: „In einer atemlosen Tour de 
force folgen wir dem geballten Energie-
bu ndel Heike, Leiterin eines Reinigungs-
unternehmens, in ihre Welt, die man eu-
phemistisch als Billiglohnsektor bezeich-
net. Wa hrend sie sich unter Hochdruck 
und in sta ndiger U berforderung mit kom-
plizierter Logistik und harter Arbeit rum-
schla gt, bekommt man schon beim nur 
Zuschauen im Kinosessel Muskelkater! 

Trotzdem hinterla sst ICH VERSTEHE IH-
REN UNMUT genau das Gegenteil von Un-
mut, da Heike, herausragend dargestellt 
von Sabine Thalau, einen mit ihrer direk-
ten, trockenen Art mit unglaublicher Auf-
richtigkeit u berwa ltigt! Regisseur Kilian 
Armando Friedrich tritt in die Fußstapfen 
der großen Meistern des ›Kitchen Sink 
Realism‹ (wie Ken Loach) und man fragt 
sich, warum es in einem Land voller Un-
mut lange keinem mehr so geglu ckt ist, 
mit einem solchen Film Mut zu machen!“  
Die DEFA-Stiftung gratuliert Kilian Ar-
mando Friedrich sowie dem gesamten 
Filmteam herzlich zu diesem verdienten 
Erfolg! 
www.filmkunstfest-mv.de 
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Rainer Rother mit dem  
Verdienstkreuz nach der 
Vergabe im Kanzleramt 
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Ulrike Schauz und Stefanie 
Eckert bei der  Verabschie-
dung in der DEFA-Stiftung 
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Filmplakat zu  
NELKEN IN ASPIK  
(Günter Reisch, 1976) 
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Bundesverdienstkreuze für Rainer Rother und Bärbel Dalichow 

Fu r ihre besonderen Verdienste um die 
Bundesrepublik Deutschland wurden Ba r-
bel Dalichow und Rainer Rother am 12. 
Juni 2026 mit dem Bundesverdienstkreuz 
am Bande ausgezeichnet. Die Ehrung 
u berreichte Kulturstaatsminister Wolfram 
Weimer.  
Der Medienwissenschaftler Rainer Rother 
verantwortete viele Jahre das Programm 
des Berliner Zeughauskinos, bevor er 
2006 als ku nstlerischer Direktor zur Deut-
schen Kinemathek wechselte und die Lei-
tung der Berlinale-Retrospektive u ber-
nahm. In von ihm gepra gten Reihen wie 
„Deutschland 1966“, „Selbstbestimmt – 
Perspektiven von Filmemacherinnen“ 

oder „70 mm – Bigger Than Life“ erhielten 
DEFA-Filme stets eine prominente Bu hne. 
Zudem initiierten die Kinemathek und die 
DEFA-Stiftung 2012 eine enge Zusammen-
arbeit im Kinoverleih. Unscha tzbar wert-
voll ist auch Rothers Engagement bei der 
Digitalisierung des deutschen Filmerbes. 
Ba rbel Dalichow lenkte u ber zwei Jahr-
zehnte die Geschicke des Filmmuseums 
Potsdam und steuerte das Haus souvera n 
durch die turbulenten 1990er-Jahre. Unter 
ihrer Leitung entstanden zahlreiche be-
deutende Filmreihen, Ausstellungen und 
Publikationen mit Fokus auf das DEFA-
Filmerbe. Die DEFA-Stiftung gratuliert 
beiden Ausgezeichneten von Herzen! 

Stiftungsrat: Ulrike Schauz geht in den Ruhestand 

Im Herbst verabschiedet sich Ministerialra tin Ulrike Schauz aus dem Stiftungsrat der 
DEFA-Stiftung und tritt in den wohlverdienten Ruhestand. Als Vertreterin des BKM hat 
sie u ber den Zeitraum von zwei Jahrzehnten als stellvertretende Stiftungsratsvorsitzen-
de hinweg die Arbeit des Gremiums maßgeblich gepra gt und dabei insgesamt drei Vor-
sta nde der Stiftung mit weitsichtiger Beratung, verla sslicher Orientierung und uner-
schu tterlichem Vertrauen begleitet. Mit großem Nachdruck und fachlicher Expertise 
setzte sie sich fu r die Digitalisierung des DEFA-Filmbestands ein. Die DEFA-Stiftung be-
dankt sich von Herzen bei Ulrike Schauz fu r ihren unermu dlichen Einsatz und die stets 
hervorragende Zusammenarbeit und wu nscht ihr fu r den kommenden Lebensabschnitt 
alles Gute. 

Neu digitalisiert im DEFA-Filmverleih 

Seit Jahresbeginn konnte die DEFA-
Stiftung wieder mehrere aufwendige Digi-
talisierungs- und Restaurierungsprojekte 
erfolgreich abschließen. Die neuen digita-
len Kopien (DCPs) der Spiel-, Dokumentar
- und Animationsfilme wurden an den 
DEFA-Filmverleih in der Deutschen Kine-
mathek u bergeben und stehen ab sofort 
fu r Kinovorfu hrungen und filmkulturelle 
Veranstaltungen zur Verfu gung. Das 
Spektrum der neu restaurierten Werke 
umfasst pra gende Titel der DEFA-
Filmgeschichte aus verschiedenen Genres 
und Jahrzehnten: darunter Egon Gu nthers 
Goethe-Adaption DIE LEIDEN DES JUN-
GEN WERTHERS (1976), Maxim Dessaus 
in der Transformationszeit entstandenes 
Drama ERSTER VERLUST (1990), das 
Schuld und Menschlichkeit im Zweiten 

Weltkrieg verhandelt, Gu nter Reischs Sati-
re NELKEN IN ASPIK (1976) u ber Miss-
versta ndnisse, Bu rokratie und das Pha no-
men des unerwarteten gesellschaftlichen 
Aufstiegs sowie Joachim Kunerts bemer-
kenswertes Spielfilmdebu t BESONDERE 
KENNZEICHEN: KEINE (1956) u ber den 
Neuanfang einer Frau in den Nachkriegs-
jahren. Im Bereich des Dokumentarfilms 
steht nun Ro z a Berger-Fiedlers beru hren-
des Portra t LIEBSTER DZIODZIO (1989) 
bereit. Ebenfalls hochwertig digitalisiert 
ist Gu nter Ra tz’ abendfu llender Puppen-
trickfilm DIE SPUR FU HRT ZUM SILBER-
SEE (1990) nach Karl May, der mit auf-
wendiger Animationstechnik und großem 
Abenteuergeist begeistert. Die Filme ko n-
nen beim DEFA-Filmverleih in der Deut-
schen Kinemathek gebucht werden. 
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Annegret Golding in  
TATORT BERLIN (1957) 

Willi Schrade und Angelica 
Domröse in VERWIRRUNG 
DER LIEBE (1959) 

Wir erinnern 

Willi Schrade (31.1.1935–18.6.2025), Schauspieler, bei der DEFA u.a. in SONNENSU-
CHER (1958), VERWIRRUNG DER LIEBE (1959), REPORTAGE 1957 (1959), EIN SOM-
MERTAG MACHT KEINE LIEBE (1960), DIE SUCHE NACH DEM WUNDERBUNTEN VO -
GELCHEN (1964), ERSTER VERLUST (1990) 
 
Angelica Domröse (4.4.1941–15.5.2026), Schauspielerin, bei der DEFA u.a. in VERWIR-
RUNG DER LIEBE (1959), CHRONIK EINES MORDES (1964), DIE LEGENDE VON PAUL 
UND PAULA (1972), UNTERM BIRNBAUM (1973), BIS DASS DER TOD EUCH SCHEIDET 
(1978) 
 
Swetlana Schönfeld (9.9.1951–17.5.2026), Schauspielerin, bei der DEFA u.a. in SABINE 
WULFF (1978), KASKADE RU CKWA RTS (1983), HA LFTE DES LEBENS (1984), DAS 
LAND HINTER DEM REGENBOGEN (1990/91) 
 
Magda Greßmann (20.12.1949–7.6.2026), Regieassistentin, bei der DEFA u.a. fu r DAS 
FAHRRAD (1981), EINER VOM RUMMEL (1982), DIE SCHU SSE DER ARCHE NOAH 
(1982), DER MANN MIT DEM RING IM OHR (1983), DAS LICHT DER LIEBE (1990) 
 
Annegret Golding (26.11.1930–10.6.2026), Schauspielerin, bei der DEFA u.a. in DER 
RICHTER VON ZALAMEA (1955), TATORT BERLIN (1957), ZWEI MU TTER (1957), 
MORD OHNE SU HNE (1962) 
 
Barbara Adolph (8.6.1931–19.6.2026), Schauspielerin, bei der DEFA u.a. in MOHR UND 
DIE RABEN VON LONDON (1968), KLK AN PTX – DIE ROTE KAPELLE (1970), AUS MEI-
NER KINDHEIT (1974) 
 
Hans Klima (27.7.1945–20.6.2026), Schauspieler, bei der DEFA u.a. in FAMILIENBAN-
DE (1982), WO ANDERE SCHWEIGEN (1984), DER HAIFISCHFU TTERER (1985) 
 
Achim Wolff (13.10.1938–7.7.2026), Schauspieler, bei der DEFA u.a. in KASKADE 
RU CKWA RTS (1983), HILDE, DAS DIENSTMA DCHEN (1986), DIE ENTFERNUNG ZWI-
SCHEN DIR UND MIR UND IHR (1987), DIE ALLEINSEGLERIN (1987), GRU NE HOCH-
ZEIT (1988) 
 
Herbert Kruschke (9.6.1950–13.7.2026), Produktions- und Aufnahmeleiter, bei der 
DEFA u.a. fu r ROCK `N`ROLL (1987), WINTER ADE  (1988), WER FU RCHTET SICH VORM 
SCHWARZEN MANN (1989), STASSFURT – WINDHOEK (1990), VERRIEGELTE ZEIT 
(1990), EISENZEIT (1991), DREHBUCH: DIE ZEITEN (1992/93) 

DEFA-Science-Fiction auf Blu-ray bei den Filmjuwelen 

Das Label Filmjuwelen vero ffentlicht den popula ren DEFA-Science-Fiction-Film SIGNA-
LE – EIN WELTRAUMABENTEUER (1970) im August 2026 erstmals in der digital-
restaurierten 70mm-Fassung auf Blu-ray sowie auf DVD in Deutschland. Die Großpro-
duktion von Regisseur Gottfried Kolditz nach Motiven des Autors Carlos Rasch entstand 
als deutsch-polnische Koproduktion und za hlt neben DER SCHWEIGENDE STERN (Kurt 
Maetzig, 1960) und EOLOMEA (Hermann Zschoche, 1972) zu den bildgewaltigen Glanz-
punkten des utopischen DEFA-Films. Als Bonus liegt der in der Gruppe futurum entstan-
dene Kurzfilm LIEBE 2002 (Joachim Hellwig, 1972) bei. Als nachfolgende Vero ffentli-
chung befindet sich bereits IM STAUB DER STERNE in Planung. 
www.fernsehjuwelen.de 


